
Bessere Behandlungsqualität dank Zentralisierung medizinischen Wissens
Die Asklepios-Gruppe 
will durchgängig höchste 
medizinische Qualität 
gewährleisten – auch in den 
ländlichen Regionen.

Hierzu sind die Zentralisierung und Stan-
dardisierung des Wissens erforderlich. 
UpToDate, das System zur klinischen 
Entscheidungsunterstützung, ermöglicht 
die Erreichung dieses ambitionierten Ziels.

„Aus meiner Sicht ist bei Asklepios span-
nend, dass wir stark in ländlichen Umgebun-
gen aktiv sind – mit der Herausforderung, 
dieselbe medizinische Qualität zu gewähr-
leisten, wie wir sie beispielsweise in Ham-
burg mit unseren Maximalversorgungs-
krankenhäusern erzielen“, betont Henning 
Schneider, CIO der Asklepios-Gruppe. „Digi-
talisierung kann hier einen enorm wichtigen 
Beitrag leisten. Mit IT bringen wir das in 
unserer Gruppe verfügbare Wissen trans-
parent immer an den Point of Care“, so der 
CIO weiter. „Unsere Ärzte benötigen es am 
Ort der Behandlung – für Diagnose und 
Therapiestellung. UpToDate bietet für alle 
Behandler von Asklepios denselben Bestand 
an hoch qualifizierten Informationen für 
diesen Zweck.“

Die Behandlungsqualität  
steigern

Henning Schneider glaubt ganz stark 
daran, dass sich durch Bereitstellung der 

richtigen Informationen zur richtigen Zeit 
die Qualität der Behandlung verbessern 
lässt. Auch für ihn persönlich spielt dies ei-
ne wichtige Rolle: „Das ist der Hauptgrund, 
warum ich IT im Krankenhaus mache. 
Ich möchte genau dieses Ziel  erreichen.“ 
Dabei sollte das Wissen schon auf die je-
weilige Situation, auf den Patientenfall hin 
gefiltert sein. Solche Filtermöglichkeiten 
lassen sich in digitaler Form deutlich ein-
facher realisieren, als wenn man versucht, 
sie beispielsweise auf Papier abzubilden.

Unkomplizierte,  
zügige Implementierung

„Das Tolle an UpToDate ist – mit diesem 
System kann das IT-Team einfach mal 
glänzen!“, so der CIO der Klinikgruppe 

begeistert. „Der Grund hierfür ist, dass 
es super einfach zu implementieren und 
zu betreiben ist. Anders als viele Soft-
wareprodukte, die im eigenen Rechenzen-
trum betrieben werden, erzeugt es keine 
nennenswerten Wartungsaufwendungen.“  
So erfolgte die Implementierung in nur 
drei Wochen; beteiligt waren seitens 
der IT lediglich drei Mitarbeiter für die 
Firewall, für Client-Einstellungen und 
die KIS-Integration. Das Wissenstool ist 
innerhalb der Netzwerkinfrastruktur flä-
chendeckend in allen Asklepios-Häusern 
aufrufbar – von allen Computern aus und 
über App von jedem Smartphone und 

Tablet. Der CIO weiter: „Die einfache 
Integration in das KIS ist derzeit für 
18 Häuser umgesetzt; für alle anderen 
19.000 Endgeräte haben wir den Start 
von UpToDate im Frontend als Desktop-
Icon realisiert, alternativ als ‚Favorit‘ im 
Internet-Explorer und als Programmauf-
ruf aus dem Windows-Menü.“

IT hat auch die Aufgabe, einen unkom-
plizierten Zugriff sicherzustellen. „Der Di-
alog mit den Anwendern ist dabei für uns 
sehr hilfreich“, erklärt Henning Schneider. 
„Bei UpToDate ist die Auseinandersetzung 
mit der Applikation so einfach, dass von 
uns kaum Unterstützung gefordert wird.“

Mobilität als  
zusätzlicher Vorteil

Zudem schätzt er noch eine zweite positive 
Komponente am Wissenstool  – nämlich 
die mobile Version: „Besonders attraktiv 
wird UpToDate aus meiner Sicht also da-
durch, dass der Zugriff auch hervorragend 
über die App funktioniert. Diese mobile 
Nutzung streben wir allgemein für Appli-
kationen an. So wird die Affinität“, fährt 
der CIO fort, „weiter erhöht. Wenn ich als 
Arzt UpToDate auf meinem Smartpho-
ne habe, kann ich auch im Kollegenge-
spräch mal eben bequem evidenzbasierte 

Informationen nachschlagen. Auch das ist 
aus meiner Sicht ein echter Mehrwert.“

Darüber hinaus sichert man bei Ask-
lepios die Akzeptanz für das System zur 
klinischen Entscheidungsfindung mit fol-
genden Maßnahmen: den Bekanntheits-
grad durch interne Kommunikationsmittel 
bzw. -aktivitäten steigern, das Bewusstsein 
schärfen durch Schulungen – aber auch 
dadurch, dass man schlicht alle andere 
Quellen „abschaltet“.

UpToDate und  
die Digitalisierungsstrategie

„Diese Lösung ist ein hervorragendes Bei-
spiel für die enormen Vorteile digitaler 
Ansätze im Gesundheitswesen, weil es ein-
fach von vorneherein gut funktioniert. Wer 
dieses Tool im Alltag einsetzt, bringt ihm 
auch eine hohe Akzeptanz entgegen. Dar-
um sollte man bestrebt sein, immer mehr 
Mediziner zum Einsatz zu motivieren und 
diese Erfahrungen selbst zu machen. So 
schafft man den Fortschritt hin zur Wis-
sensvermittlung an den Point of care. Mit 
Leuchttürmen wie UpToDate lassen sich 
unsere Mitarbeiter auch vom Vorteil des 
Einsatzes von weiteren digitalen Tools und 
Lösungen in ihrem Alltag überzeugen.“

Henning Schneider
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